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Zur Lage.
Der Deutsche Reichstag hat in dieser Woche mit der Ad

Dehnung der Mißtrauensanträge der Linken bei einer Mehr,
heit von 37 Stimmen für das Reichskabinett den Krisenherl
im Innern etwas stillgelegt, so daß man hoffen darf , die
übliche Regierungskrise zur Weihnachtszeit bleibt uns Heuer
erspart . Die Mißtrauensvoten wurden gestellt nach einer
fünftägigen Wirtschaftsdebatte im Reichstag. Diese selbst
erfuhr durch die Beilegung des Streiks bei der Reichsbahn
« Dresden und in der deutschen Tabakindustrie eine Ab¬
kürzung. Nun aber erhebt sich das Gespenst einer viel grö¬
ßeren Wirtschaftskrise, da die Schwereifenindustrie des
Rheinlandes und Ruhrgebiets ab 1 . Januar zur Stillegung
ihrer Werke übergehen will . Zn der Eisenindustrie herrscht
bisher das Zweischichtensystem , d . h . es wird Tag und Nacht
mit Rücksicht auf die brennenden Hochöfen und aus tech¬
nischen Notwendigkeiten heraus je 10 Stunden von einer
Arbeitsschicht gearbeitet . Die Pause im Arbeitstag von je
8 bis 4 Stunden wird durch Hilfskräfte ausgefüllt . Nun soll
ab 1 . Januar das Dreischichtensystem eingeführt werden . So
fordern es Gewerkschaften und Reichsarbeitsministerium,
letzteres in einer Verordnung . Dies bedeutet für die Arbeit¬
geber eine starke Vetriebsverteuerung , denn die Arbeitneh¬
mer wollen nicht nur den alten bisherigen Lohn für die
neue 8-Stundenschicht (bisher 10 Stunden ) , sondern teilweise
auch noch einen Lohnzuschlag . Die Verhandlungen der bei¬
den Parteien sind gescheitert , so daß nunmehr zunächst der
Schlichter das Wort hat . Man hofft, daß es zu einer Ver¬
ständigung kommt . Eine Stillegung der Eisenhütten - und
Erzwerke müßte für die gesamte deutsche Wirtschaft die
schwersten Folgen haben , denn nicht nur die 250 000 Indu¬
striearbeiter , sondern noch ganze Gruppen von Industrie¬
zweigen würden von diesem Arbeitskampf betroffen . Man
kann deshalb verstehen, daß das Reichskabinett sich bereits
auch mit der Sache beschäftigt hat . Das Echo des Eisen¬
konflikts ist für keins der beiden streitenden Parteien in
vollem Umfange erfreulich. Wenn sich auch die Arbeitgeber
formal im Recht befinden mögen mit ihrer Stillegungs¬
anzeige, so kann man sich bei sorgfältiger Prüfung der Vor¬
gänge doch des Eindrucks nicht erwehren , daß der Gedanke,
eine gewisse Vr -ssion auf die Regierung und die Gewerk¬
schaften auci .oen zu können » zum mindesten mitbestimmend
gewesen ist für diesen Entschluß. Gewiß sind schon seit dem
16 . Juli , dem Tage , an dem die vielumstrittene Dreischichten¬
verordnung des Arbeitsministeriums erlassen wurde, Ver¬
handlungen hin und her gepflogen worden . Es fragt sich
aber , ob sie wirklich mit dem ernsten Willen zu einer Ver¬
ständigung geführt worden sind . Das gilt übrigens auch für
die Gewerkschaften , deren Kassen während der letzten Mo¬
nate wieder sehr gekräftigt worden sind und die ganz offen¬
kundig mehr denn je bereit scheinen, den Kampf aufzuneh-
men . Man muß erwärten , daß beide Parteien sich des Ern¬
stes der Lage nicht nur für ihren eigenen Jnteressenkreis
bewußt sind, sondern mehr noch für die gesamte deutsche
Volkswirtschaft, für die der offene Ausbruch des Konflikts
eine Katastrophe bedeuten würde, die in Jahrzehnten nicht
wieder gutzumachen wäre.

Der preußische Hochschulkonflikt hat Aufsehen erregt . Die
Studentenschaften der sämtlichen preußischen Hochschulen
haben eine Verordnung des preußischen Kultusministers Dr.
Becker über das Studentenrecht abgelehnt , bis auf eine Aus¬
nahme : die katholische philologische theologische Akademie in
Braunsberg , die nur F? Studierende zählt , stimmte für die
Verordnung . Der Minister steht jetzt auf dem Standpunkt,
daß die studentische Selbstverwaltung aufgehört hat ; die
Studenten werden nun mit dem gleichen Recht gemessen wie
die Schüler anderer höherer Lehranstalten . Das ist natür¬
lich auf die Dauer ein unhaltbarer Standpunkt , wenn ihn
auch der preußische Landtag in seiner Linksmehrheit gebilligt
hat . Der Minister sagt, die deutsche Studentenschaft sei nicht
großdeutsch , sondern großvölkisch . Damit überträgt er öster¬
reichische Verhältnisse auf Deutschland. Endlich glaubt er,
daß noch Antisemitismus mitspiele. Jedenfalls kann man
den Konflikt so nicht lösen , wie ihn das preußische Kabinett
anfaßte , denn die akademische Jugend wird dadurch in den
neuen Staat nicht hineinwachsen, sondern derart ver¬
ärgert , daß das Denken im staatsbürgerlichen Sinn erschwert
ist . Zum guten Glück ist uns im deutschen Süden dieser
Kampf erspart geblieben.

Preußen hat es überhaupt immer mit Konflikten zu tun.
Der Konflikt des Preußenkabinetts mit dem Reichsinnen--
minister Keudell wegen eines Telegramms an die Studen¬
ten hat zu einem Briefwechsel geführt , der dem preußische«
Ministerpräsidenten Braun keine Ehre eintrug . Der Reichs--

>

kanzler beantwortete den Brief mit einer Absage , die aa
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Durch Briefe¬
schreiben dieser Art werden die Beziehungen zwischen Län - .
dern und Reich nicht herzlicher.

Die vierte Tagung der Abrüstungsvorkonferenz in Genf !
hat der deutsche Vertreter durch sein mehrmaliges Eingreifen
gerettet . Graf Bernstorff hat den Russen die gebührende

'

Redefreiheit am Beginn der Tagung gewahrt , und er hat ^
bei der Festsetzung des Beginns der fünften Tagung durch ?
seine Vermittlung ein befriedigendes Kompromiß ermöglicht.
Am 16 . März soll die neue Tagung beginnen . Das russische
Abrüstungsprogramm haben englische Zeitungen mit Hohn
überschüttet : klüger verfuhr Paul Boncour , der den Russen
versicherte , daß man ihre Entwürfe mit der schuldigen Höf¬
lichkeit aufnehme . Man wollte das Gesicht wahren ; denn
gerade am letzten Sitzungstage der Abrüstungsvorkonsersnz
beriet die französische Kammer ein Militärbudget , das um
330 Millionen Mark höher ist als im Vorjahre . Und wenn
auch in der höflichen Belehrung Paul Boncours . daß der
Radikalismus des russischen Abrüstungsprogramms das Ziel
mit dem Weg verwechsle , etwas Richtiges stecken mag, so
bleibt doch der Zweiftl an dem Willen zum Beschreiten des
Weges bestehen . Man könnte auch daran erinnern , daß im
Vorjahre der Außenminister des stärksten Militärstaates
mit seinem Ruf „Weg mit den Kanonen und Maschinen¬
gewehren ! " gedanklich dem russischen Programm gar nicht
so fern schien, und treffend war der Hinweis des Grafen
Bernstorff auf die ebenso hundertprozentigen Versprechun¬
gen in den vierzehn Punkten Wilsons . Aber in Paris gilt
noch immer die große Lüge : erst Sicherheit , dann Abrüstung.

Die Ratstagung in Genf pat keüre Uebcrraschunggebracht.
Das Rededuell zwischen dem litauischen Ministerpräsidenten
Woldemaras und dem polnischen Außenminister Zaleskr
dürfte keinen Zweifel mehr gelassen haben über die wirk¬
lichen Gefühle, mit denen sich Polen und Litauen gegen¬
überstehen. Selbst dann , wenn es in Genf, wie allgemein
erwartet wird , gelingt , die beiden streitenden Brüder aus
dem Osten auf ein gemeinsames Protokoll zu verpflichten,
so wird das Problem an sich doch bestehen bleiben, seine
Lösung wird nur suspendiert , wobei sich in naher oder fer¬
ner Zukunft noch Herausstellen wird , ob man nicht größer«
Katastrophen heraufbeschwor, indem man eine hieb- und
stichfeste Regelung im Augenblick gescheut hat . Hätte Wolde¬
maras es verstanden , sich durch eine vernünftige Politik im
eigenen Hause Sympathien draußen zu verschaffen , hätte er
insbesondere den deutschen Memelländern Recht widerfahren
lassen , um wieviel besser wäre seine jetzige Lage in Genf.
So aber erregt er nicht nur bei uns Deutschen , sondern auch
bei den Vertretern anderer Nationen Mißtrauen , denn es
geht nicht an , daß er den Polen die gleichen Methoden der
Minderheitenpolitik zum Vorwurf macht , die er selbst dem
memelländischen Deutschtum gegenüber seit Monaten anzu¬
wenden beliebt "

Sie Lage N Netzten Gebiet
Erklärungen des Reichskanzlers

Berlin , 9 . Dez. Im Reichstagsausschuß für die besetzten Ge¬
biete gab Reichskanzler Dr. Marx einen Bericht über die
Lage in den besetzten Gebieten und führte u . a . aus:

Ich habe in der zweiten Oktoberwoche dem Rheingebiet einen
Besuch abgestattet . Ueberall wurde zum Ausdruck gebracht, daß
die von der Reichsregierung verfolgte Politik der Verständi-
gung bei der rheinischen Bevölkerung weitestgehende Zustim¬
mung und vollstes Verständnis findet . Andererseits herrscht
aber auch ein starkes Empfinden der leider noch sehr schweren
Lasten, die mit der Besetzung verbunden sind . Die Botschafter-
konferenz hat anfangs September die Verminderung der Be¬
satzungstruppen um 10 000 Mann beschlossen. Diese Zusage kann
nunmehr wohl als eingclöst angesehen werden . Die Eesamt-
verminderung umfaßt 800V Franzosen und je 1000 Engländer
und Belgier. Die das französische und englische Kontingent be¬
treffenden Abtransporte sind bereits erfolgt. Der belgische Ab¬
transport ist auf den 15. Dezember festgesetzt . Ohne den errun¬
genen Fortschritt hsrabsetzen zu wollen , müssen wir doch fest¬
stellen, daß die noch verbliebene Besatzung einen schweren Druck
darstellt . Es sind in der Tat noch weit über 1000 Farbige vor¬
handen . Die völlige Beseitigung der farbigen Truppen war
stets eine deutsche Forderung, die wir immer wieder erheben
müssen . Seit Monaten schweben Verhandlungen zwischen der
Rheinlandkommission und dem Reichskommissar über eine Neu¬
gestaltung des Ordonanzsystems. Ich möchte nicht versäumen,
zu erklären , daß nur ein Ordonanzsystem, das auch sachlich und
inhaltlich der allgemeinen Politik entspricht, von dem deutschen
Volke bingenommen werden kann . Es soll nicht verkannt wer¬
den , daß die Handhabung des Ordonanzsystems in manchen
Punkten milder geworden ist . Die Militärjustiz gibt seit dem
Rouziervrozeb im allgemeinen weniger zu Klagen Anlaß. Aber
im ersten Halbjahr 1927 mußten noch über 700 deutsche Burger

vor den fremden Militäragerichten erscheinen. Die Zahl der
Ausschreitungen der Militärpersonen gegen die wehrlose Zivil¬
bevölkerung ist in diesem Jahr ungefähr die gleiche , wie im
Vorjahr, nämlich über 100 . Die Bemühungen der Reichsregis-
rung haben die Anerkennung des deutschen Rechtsstandpunktes
ergeben , wonach irgendwelche Tätigkeit der Besetzungsstellen
zugunsten der Ergänzung der französischen Fremdenlegion unzu¬
lässig ist . Aber die Klagen verstummen nicht. Wir werden dieser
Frage auch weiterhin unsere besondere Aufmerksamkeit zuwen¬
den müssen . Die Fürsorge für die Wirtschaft im besetzten Ge-

, biete ist im Reichstag am Montag und Dienstag ausführlich
s erörtert worden Insgesamt sind 4166 Vardarlehen verteilt

worden . Die weiteren in diesem Fahr noch zur Verfügung
'

stehenden Baumittel in Höbe von 1,5 Millionen Mark haben
! hauptsächlich dazu gedient) den besonders betroffenen Städten
i zu helfen , wie Bad Kreuznach, Mainz und gewissen Städten
! der Pfalz . Nach der Londoner Konferenz und weiterhin wurden
i fast sämtliche Ausweisungen aufgehoben. Die Ausweisungs-
: schäden sind erledigt . Bezüglich der Darlehen wird sehr milde
s vorgegangen . Als weiteres Ergebnis des Koblenzer Beirie-
s dungsabkommens ist die Begnadigung von 30 Besatzungsgefan-
i genen zu verzeichnen, nachdem schon früher 150 militärgericht-
- liche Strafsachen niedergeschlagen worden waren. Im Härte-
i verfahren sind insgesamt 3200 Anträge mit über eine Million
: Mark bedacht. Auch die Novelle zum Vesatzungspersonenschäden-
s gesetz wirkt sich gut aus. Diese Gesichtspunkte finden in meinem
' Ministerium ganz besondere Beachtung , lieber den Erenzfonds
t für die westlichen Grenzgebiete wird sich bei der Beratung des
- Nachtragsbaushalts für 1927 Gelegenheit zu ausführlicher Aus-
^ spräche bieten . Die Rhein- und Ruhrschäden werden bis Ende
k des Rechnungsjahres abgeschlossen sein. Der einmalige 30 Mil-
? lionen-Fonds, der in dem diesjährigen Etat bewilligt wurde,
> ist zum Teil den Gemeinden zugewiesen, die infolge des vas-
i stven Widerstandes stch in einer schwierigen Finanzlage be-
k finden . Weiter haben aus dem Fonds Verbände zur Förderung
t des landwirtschaftlichen und gewerblichen Mittelstandes Mittel
t erhalten.

Aus meinen Darlegungen werden Sie auch meine lleber-
zeugung erseben haben , daß die Besetzung, die nun in das zehnte

. Jahr ihres Bestehens eintritt , nicht nur mit der politischen
- Gesamtlage , sondern auch mit der Denkweise des 20. Jahr-
j Hunderts im Widerspruch steht.

Sie Genfer MsiMW
s Danziger Fragen — Die oberschlefische Schulform
r Genf, 9. Dez . In der Donnerstag-Nachmittagssitzung des Völ-
! kerbundsrats erklärte Reichsaußenminister Dr. Stresemann zu
> der Oberschlefischen Schulfrage , die Reichsregierung beabsichtige,
: an den internationalen Haager Scyieosgerichtsbof zu appellie-
i reu , um eine endgültige Interpretation derjenigen Bestimmun-
j gen der Genfer Minderheitenkonventionherbeizuführen , die dir
l Grundlage der Entscheidung des Völkerbundsrats vom 8 . Mär;
- ds . Js . über den Besuch der Minderbeitenschule in Oberschlesiev
? bildeten . Aut Vorschlag des Präsidenten beschloß sodann der Rai
1 einstimmig , von der Erklärung Dr . Stresemanns Kenntnis zr

nehmen und dll' endgültige Entscheidung über den Schulbesuch
c der Kinder des Schuljahres 1927 -28 von der Entscheidung des
( Haager Schiedsgerichtshofs abhängig zu machen. In der Aus-
j svrache wies Dr. Stresemann ausdrücklich darauf hin, daß de;
t Märzbeschluß des Rates eine Einzelregelung für einen außer-
! gewöhnlichen Fall bedeutet , der in keiner Weise die in der Gen-
j fer Minderheitenkonvention festgelegten Grundsätze berühre.

Als zweiter Punkt der Tagesordnung stand die Frage des
s Anlagebafens zur Ueberwinterung der polnischen Kriegsschiffe
r im Danziger Hafen zur Aussprache. Nach kurzen Erklärungen
s des Danziger Senatspräsidenten Sahm und des polnischen Ver-
- treters wurde beschlossen, die Entscheidung auf die nächste
! Tagung zu verschieben.
, Als dritter und letzter Punkt wurde die Frage der Souverä-
i mtät Danzigs auf der Westerplatte beraten, für die ein Rechts-
? gutachten vorliegt. Präsident Sahm stimmte diesem Gutachten
! in vollem Umfange zu. während der polnische Kommissar in
! Danzig , Straßburger , die Einholung eines weiteren Gutachtens
: beim internationalen ständigen Gerichtshof im Haag verlangte,
j Ein von Reichsminister Dr. Stresemann an den polnischen Ver-
j treter gerichteter Appell, auf die Einholung eines weiteren
s Rechtsgutachtcns zu verzichten, wurde vom englischen Außen-
- minister Sir Austin Cbamberlain unterstützt . Der polnische Ver-

treter machte darauf den Vorschlag der Wiederaufnahme neuer
i Verhandlungen in Danzig , bei denen die juristische Seite der
t Angelegenheit ausgeschaltet bleiben sollte und lediglich nach
! einer praktischen Lösung gesucht würde . Briand schlug die Ein-
s setzung eines Ausschusses vor, der sich auf das vorliegend«
! Rechtsgutachten zu stützen und die Auffassung der Juristen durch
- weitere direkte Verhandlungen in Danzig zu verwirklichen
I hätte . Schließlich wurde auf polnischen Antrag die Entscheidung
j des Rates über diese Materie vertragt.
i Beschlüsse des Völkervundsrates am Freitag
I Genf» 9. Dez . Der Völkerbundsrat hat beute vormittag in
! halbstündiger Sitzung fast ohne Debatte die heutige Tages-
s ordnung der öffentlichen Sitzung erledigt und beschlossen, di«
> griechische Regierung zur Aufnahme einer internationalen Am
s leihe in Höhe von 9 Millionen Pfund Sterli ng zu ermächtigen.
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In Bezug auf 'die geplante bulgarische Völkerbundsanleftze ge¬
nehmigte der Rat einen Bericht des Finanzkomitees , in dem
sestgestellt wird , dah einige Punkte noch nicht vollständig ge¬
klärt seien . Schließlich ermächtigte der Rat den Freien Staat
Danzig , aus der Anleihe der Stadt Danzig vom Jahre 192Z

;n Betrag von rund 189 700 Pfund Sterling für verschiedene
Zwecke zu verwenden . — Die nächste öffentliche Sitzung ist no -̂

nicht festgesetzt, findet aber auf keinen Fall vor Samstag r
mittag statt.

Neues vom Tage
Die Lohnzulagen für die Reichsbahnarbeiter

Berlin , 9 . Dez. Zn der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft begannen die Verhandlungen über
die Ortslohnzulage mit den Gewerkschaften , die am 18. De¬
zember abgeschlossen sein sollen , damit noch vor Weihnachten
eine Auszahlung der Zuschläge an di« Belegschaften der
Reichsbahn in allen Landesteilen erfolgen kann.

Ergebnislose deutsch-italienische Ha
Verhandlungen

Berlin , 9 . Dez. Wie den Zeitungen von unterrichteter
Stelle mitgeteilt wird, find die Handelsvertragsvarhandlun¬
gen zwischen Italien und Deutschland am 6 . Dezember ergeb¬
nislos abgebrochen worden. Italien hatte den deutschen
Wunsch abgelehnt, daß das italienische Gesetz zur Bevor¬
zugung der hämischen Industrie abgeändert werde und daß
die Propaganda gegen die Einfuhr ausländischer Waren
aufhören möge.

England und die Rüstungsfrage
London» 9 . Dez. Der Minister des Innern sagte in einer

Rede über die Botschaft Coolidges an den amerikanischen
Kongreß betreffend die Rüstungsfrage : Ich beschwere mich
nicht über den Präsidenten der Vereinigten Staaten , son¬
dern ich schließe mich seinen Worten vollkommen an . Es ist
dies die wichtigste Erklärung des Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten , einer großen befreundeten Nation , die zu sehr
großem Teile aus unseren eigenen Freunden und Ver¬
wandten besteht . Ich beklage mich nicht über eine einzige
Silbe der Erklärung des Präsidenten , aber ich sage dem
Präsidenten und dem Volke Amerikas : „Die Erklärung , die
für euch zutreffend ist. trifft in gleicher Weise für Groß¬
britannien zu . ( Beifall .) Wie Präsident Coolidge vollkom¬
men in seinem Recht beschlossen hat , zu bauen» was er für
das amerikanische Volk für notwendig erachtet, so ist es un¬
sere Pflicht — und das Kabinett nimmt dieselbe verantwort¬
liche Stellung ein wie der Präsident in Amerika — das zu
tun , was wir für richtig halten ohne Rücksicht auf die For¬
derungen oder Wünsche oder Absichten irgendeiner anderen
Nation in der Welt . (Beifall .)

Besprechungen der Staatsmänner in Genf
Genf» 9. Dez . Der heutige Nachmittag war mit einer

Reihe von Besprechungen ausgefüllt , denen man erhebliche
Bedeutung beimitzt . Der polnische Außenminister hatte
Briand und Chamberlain zu einem gemeinsamen Esten ge¬
beten. an dem jedoch Chamberlain , der infolge einer frühe¬
ren Verabredung mit Reichsminister Dr . Stresemann das
zweite Frühstück nahm , erst gegen 3 Uhr kommen konnte.
Chamberlain hatte eine anderthalbstündige Unterredung
mit Pilsudski . Es gilt als sicher , daß der polnische Außen¬
minister noch eine Reihe von hier weilenden Staatsmän¬
nern empfangen wird , darunter auch Reichsminister Dr.
Stresemann . Der litauische Ministerpräsident Woldemaras
stattete kurz nach 5 Uhr dem französischen Außenminister
Briand einen längeren Besuch ab. Es wird davon gespro¬
chen , daß der polnisch-litauische Konflikt bereits in der
nächsten öffentlichen Ratstagung , die auf Samstag vor¬
mittag 10.30 Uhr angesetzt ist , zur weiteren Behandlung
kommen soll.
Sitzung der Nohstahlgemeinschaft — Deutschland zu einer

Konventionalstrafe verurteilt
Brüssel» 9. Dez . Die Internationale Rohstalstzemeinschaft,

die heute vormittag wiederum zusammentrat , beschloß nach
langer Debatte , während des ersten Vierteljahres 1928 die
im letzten Vierteljahr 1927 in Kraft gewesene Kontingen¬
tierung der Erzeugung aufrechtzuerhalten . Deutschland, das
die Vereinbarungen der Rohstahlgemeinschaft außeracht ge¬
lassen hat , wird eine Geldstrafe zahlen müssen.

Die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen in
Warschau

Warschau , 9 . Dez . Nach eingehenden Besprechungen haben
die Führer der deutschen und der polnischen Delegation für
die Handelsvertragsverhandlungen sich über die bei Be¬
endigung des deutsch-polnischen Wirtschaftskonflikts beider¬
seits aufzuhebenden Kampfmaßnahmen , sowie über die all¬
gemeine Abgrenzung des Verhandlungsgebiets für das zu
fließende Wirtschaftsabkommen geeinigt . Auf Grund die«
es Ergebnisses haben die beiden Delegationen am heutigen
Nachmittag eine erste Sitzung abgehalten , um in die ge¬
neinsamen Beratungen einzutreten.

Verkaufssperre beim Stahlwerksverband
Berlin » 10. Dez . Der Stahlwerksverband teilt durch

ein Rundschreiben seinen Mitgliedern mit : „Den Werk¬
handelsfirmen wird geraten , nur solche Mengen Walz¬
eisen zu verkaufen , für die sie Deckung beim Stahlwerks¬
verband haben , da der Stahlwerksverband vorläufig den
Verkauf wegen der ungeklärten Lage , die nach dem
1 . Januar eintreten könnte, gesperrt hat .

"
Ablehnung der Lohnsteuerermäßigung durch den

Reichsrat
Berlin , 10 . Dez . Der Reichsratlehnte heute mit

Rücksicht auf die finanzielle Lage der Länder und Gemein¬
den die Regierungsvorlage auf Senkung der Lohn¬
steuer von 10 auf 9 Prozent a b . Angenommen wurden
lediglich die Ermäßigungen für die Familienmitglieder.

Aus Skadk und Land. !
Altensteig » den 10 . Dezember 1927 . !

Die Nebenbahn Nagold—Altensteig wird bei der fort¬
gesetzten Steigerung des Autoverkehrs und der Zunahme
der Unfälle auf der Nagoldtalstraße infolge der Eefähr - ,
düng des Verkehrs durch die auf dem schmalen Straßen¬
körper liegende Eisenbahn mehr und mehr ein Ver¬
kehrshindernis. Es haben sich Verhältnisse ent¬
wickelt , die aufs dringendste eine Abhilfe erfordern . Dazu
treibt nun auch der Ausbau durchgehender Hauptautover¬
kehrslinien , wie sie jetzt in Angriff genommen werden.
Hier ist wiederum die Bahn Nagold—Altensteig im Wege.
Schon im Frühjahr ds . Zs . hat sich unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Baitinger , Nagold , eine Versammlung
von den Ortsvorständen auf der Linie Herrenberg —Freu¬
denstadt mit den auf der Teilstrecke Nagold —Altensteig
im Argen liegenden Verkehrsverhältnissen beschäftigt und
die Straßenverwaltung in einer Eingabe an den unmög¬
lichen Fortbestand dieses Zustandes und auf die Notwen¬
digkeit der Beseitigung der Bahn vom Straßenkörper hin¬
gewiesen. In einer am Donnerstag im Rathaussaal in
Altensteig unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Maier-
Nagold tagenden Versammlung wurde erneut Stellung zu
dieser Frage und zu einem auf eine Eingabe erfolgten
Erlaß der Straßenverwaltung genommen. Es wurde in >
einer Entschließung erneut auf die 1l n z u l ä n g l i chk e i t j
der Nagöldtalstraße auf der Strecke Nagold —Alten¬
steig hingewiesen und die Verlegung der Neben¬
bahn von der Straße als ein unbedingtes Erforder¬
nis bezeichnet . Daß bei einem Umbau der Bahn nur die >
Errichtung in Normalspurbreite in Betracht kommen kann, i
ist selbstverständlich. In der Entschließung wird aus die
wachsende Gefährdung durch die Bahn und auf die sich
mehrenden Unfälle durch dieselbe hingewiesen. In der
stattgefundenen Diskussion kam die Notwendigkeit der
Verlegung der Nebenbahn einmütig zum Ausdruck und die ,
entsprechende Entschließung fand einstimmige Annahme , !
Zur Erreichung dieses Zieles sollen die nötigen weiteren ^
Schritte getan werden und es ist zu hoffen, daß sich die !
Reichsbahn schließlich der Erkenntnis nicht verschließt , Ab- !
Hilfe zu schaffen und die Bahn zu verlegen , ist doch die Ver - j
antwortung der Reichseisenbahn durch die Gefährdung von !
Leben und Gesundheit durch die auf der stark frequentierten
Talstraße verkehrenden Bahn eine ungeheuer große
geworden.

— Eebäudebrandschadenumlage für das Jahr 1928. Nach
einer Verordnung des Innenministeriums beträgt im Jahre
1928 die Umlage auf die nach Vorkriegspreisen berechneten
Versicherungssummen bei den Gebäuden der dritten Klasse ^
7Z Reichspfennig auf 106 Reichsmark Brandversicherungs- i
anschlag . Die Umlageschuld des einzelnen Eebäudeeigen-
tümers ist auf den nächsten durch fünf teilbaren Reichs- ^
pfennigbetrag nach oben aufzurunden . Die Umlageschuldig,:
keiten werden auf den 1 . Januar 1928 fällig und sind von ,
den Umlagepflichtigen bei Gefahr der Anrechnung von Ver- s
zugszinsen bis spätestens 1 . März 1928 an die Gemeinde- ;
pflegen zu bezahlen. Das llmlagegeschäft ist in Gemeinden,
in denen sich keine oder nur geringfügige Abweichungen vom
Jahr 1927 ergeben, sofort , in anderen Gemeinden nach dem ,
1 . Januar 1928 in Angriff zu nehmen. Auf Vornahme von ^
Schätzungen , die bis zum 31 . Dezember 1927 nicht ausgeführt
find , darf nicht gewartet werden. Soweit das Ergebnis der
auch nach dem 1 . Januar 1928 tunlichst zu beschleunigenden .
Schätzungen bei der Umlage nicht berücksichtigt werden kann, !
ist eine Nachumlage, spätestens mit der Umlage des folgen- !
den Jahres , zu fertigen . !

Aus dem Oberamt Sreudeoftadt !
8 Freudenstadt , 9 . Dez . Heute nachmittag 4 Uhr fand

unter zahlreicher Beteiligung der Eemeindeglieder die
Aufrichtfeier des Gemeindehauses statt . ,
Nachdem im Mai , vorigen Jahres die Erstellung vom ev . l
Kirchengemeinderat beschlossen worden war , wurde am
18 . Juli d . I . mit dem Bau begonnen und konnte dank der
günstigen Witterung in den letzten Wochen so weit geför¬
dert werden , daß das dreiteilige Gebäude vor dem Winter
noch unter Dach kommt. Nach dem üblichen Zimmerspruche
hielt Dekan Haller eine Ansprache, beide umrahmt von
gemeinsamem Choralgesang mit Musikbegleitung . >

Aus dem Lande i
Wildbad » 7 . Dez . Der vom Forstamt dem Gemeindsrat

vorgelegte Nutzungsplan für die Stadtwaldung für das
Rechnungsjahr 1928 mit einer Nutzung von 8650 Fest¬
metern wurde vom Eemeinderat in der Sitzung vom 6 . ds.
Mts . genehmigt , ebenso der Holzhauerakkord für 1928.
Der Voranschlag für Kulturarbeiten beläuft sich aus
22 320 Mark , der Voranschlag für Wegunterhaltung auf
20 700 Mark , der Voranschlag der Holzhauer -Tag - und
Akkordlöhne auf 70 000 Mark ; die allgemeinen sonstigen
Kosten verursachen einen Aufwand von 3400 Mark . — Zu
Preisen für die Teilnahme am Jugend - Schitag am
6 . Januar 1928 wurden aus der Vergbahnkasse 200 Mark
bewilligt . — Gegen die Befreiung der staatlichen Badever¬
waltung Wildbad von der Körperschaftssteuer wird vom
hiesigen Gemeinderat Berufung eingelegt.

Neuenbürg » 8. Dez . Bei der Jagdverpachtung
am 6 . ds . Mts . auf weitere 6 Jahre (1 . April 1928—1934)
ergab das höchste Gebot 800 RM . ; Zweithöchstbietender
mit 755 RM . war der seitherige Pächter , Artur Schmidt,
Kommerzienrat . Der Eemeinderat beschloß mit Stimmen¬
mehrheit , dem Letzteren die Jagd zuzuschlagen mit Rück- >
ficht darauf , daß er schon lange Jahre Pächter ist und in
dieser Zeit keine Beanstandungen sich ergaben.

Neuenbürg , 8 . Dez . In der heutigen Amtsversamm¬
lung wurde beschlossen, das alte Oberamts¬
gebäude für die Oberamtssparkasse zu erwerben . Nach- fdem nun das neue Oberamtsgebäude und dessen >
Zufahrtsweg soweit fertiggestellt find, wird am 13 . ds.
Mts . der Kanzleibetrieb in dasselbe verlegt . j

In Birkenfeld wollte gestern abend 8 Uhr der 30 Jahre
alte Eoldarbeiter Wilhelm Stumpp ein Schnäpschen trin¬
ken. Er erfaßte aber die sorglos herumgestellte Flasche
mit Schwefelsäure und trank davon . Jetzt liegt er lebens¬
gefährlich verätzt im Krankenhause . Stumpp ist ver¬
heiratet und Vater eines Kindes.

Höfen a . d . Enz» 8 . Dez . (Besitzwechsel.) Der am
unteren Dorfeingang gelegene, halbvollendete Wohnhaus¬
neubau des Kaufmanns Rentschler ging bei der gestern
abgehaltenen Versteigerung an den hiesigen Schreiner¬
meister Gustav Wehinger zum Preise von 15 700 über.

Horb a. N.» 9 . Dez . (Weitere Bankagentur !) Die
Bankfirma Carl Weil , Horb a . N .-Tübingen hat nun auch
in Hirrlinger eine Agentur eröffnet und solche Herrn
Akciser Reinhold Elsässer übertragen.

Herrenberg » 8 . Dez . (Die Masern .) Im benachbarten
Sulz am Eck treten seit Wochen die Masern (rote
Flecken) sehr stark auf . Schon ausgangs November mußte
der Schularzt den Schulbesuch der Unterklasse schließen.
Von 62 Unterklassenschülern sind augenblicklich noch 67
krank . Die Mittel - und Oberklasse ist bis jetzt noch offen.
Dagegen mußte die Schließung der Kleinkinderschule gestern
verfügt werden . Insgesamt sind über hundert Kin¬
de r des Vorschulalters und schulpflichtigen Alters von der
ansteckenden Krankheit , die jedoch einen normalen Ver¬
lauf nimmt , betroffen.

Stuttgart , 9 . Dez. (Stadtamt für Leibesübun¬
gen .) Die Stelle des Leiters des Stadtamts für Leibes¬
übungen , die bisher Rechtsrat Dr . Waldmüller inne hatte,
soll auf 1 . Januar durch einen erfahrenen Fachmann haupt¬
amtlich neu besetzt werden.

Soz . Landtagskandidatur. In der Jahresver¬
sammlung des zweiten Wahlkreisverbandes (Oberämter
Stuttgart Amt , Böblingen , Eßlingen , Kirchheim und Nür¬
tingen ) wurden als Kandidaten zur Landtagswahl einstim¬
mig der bisherige Abg . Genosse Pflüger , ferner die Genossen
Mezger -Nellingen , Schumacher -Sindelfingen , Schweikert-
Kirchheim und Schaal -Nürtingen aufgestellt.

Arbeiterentlassungen. Wie die „Süddeutsche
Arbeiterzeitung " berichtet, hat die Stuttgarter Straßenbahn
in den letzten Tagen insgesamt 76 Arbeitern gekündigt.

Tübingen , 9. Deg. (Eine seltene Promotion .)
Die medizinische Fakultät hat Sanitütsrat Franz Keller aus
Grund seiner ausgezeichneten, die Urgeschichte des Rosen¬
steins behandelnden Studie zum Dr . med . promoviert . Nach
Abschluß des Doktorkollequiums, das der alte Herr mit der
Note „sehr gut" absolvierte , gab die medizinische Fakultät
zu seinen Ehren einen Doktorschmaus.

Waldenburg , OA. Oehringen , 9 . Dez . (Einverirrtes
R e h .) Dieser Tage verirrte sich ein Reh in die Stadt . Von
der Schuljugend verfolgt , durcheilte es das Städtchen von
Anfang bis zu Ende , durchsprang dann den Schloßhof und
die Anlagen und setzte über die Schloßmauer hinweg, um
mit gebrochenem Genick liegen zu bleiben.

Waldburg OA . Ravensburg , 9. Dez . (Vom elektri.
schen Strom getötet . ) Durch einen Unfall wurde
aus der zwölfköpfigen Kinderschar der Familie Schlottererin Schafmaier der drittälteste Sohn Max im Alter von
17 Jahren unerwartet herausgerissen . Nachmittags hörteer im Hofe des elterlichen Anwesens dem Probeläuten der
neuen Glocke zugehört . Nach beendigtem Lü ' ten ging er
mit der Mutter in den Stall und wollte dort Licht machenEr kam anscheinend mit dem elektrischen Strom in Be-
rührung und fiel tot zu Boden.

Krauchenwies i . Hohenz . , 9. Dez . (Brand . ) Morgens
um 8 Uhr entstand im Hause des Landwirts und Schuh.
Händlers Alois Simmendinger ein Brand , der das Haus
rasch bis auf den Grund in Asche legte . Das angrenzend«
Wohnhaus der Geschwister Emeiner hat auf der Eiebelseit«
stark gelitten.

Vom Wiirtt . Waldbesitzerverband
Der Waldbesitzerverband für Württemberg und Hohen-

zollern hält am Samstag , 10 . Dez . , seine 10 . Jahresver¬
sammlung in Stuttgart . Dem Tätigkeitsbericht für 1927
entnehmen wir : Die Waldwirtschaft ist im rllckliegenden
Jahr von mannigfachen Hemmnissen wirtschaftspolitischer
Art in ihrer Entwicklung beeinträchtigt worden ; nach wie
vor hat sie unter dem schweren Druck der Steuern und
öffentlichen Abgaben zu leiden , die an den Wirtschafts¬
ergebnissen zehren . Erfreulicherweise hat sich die Reichs¬
bahn zur Einführung des von der Forst - und Holzwirtschaft
gemeinsam angestrebten Wasserumschlagstarifs ab 1 . Aug.
entschlossen. Damit ist für die Beförderung i on Rund-
und Schnittholz nach den Rhein - und Mainhäfen eine
fühlbare Frachtermäßigung erreicht. Ein weiterer Erfolg
auf diesem Gebiet ist darin zu verzeichnen, daß die Reichs¬
bahn sü > zu einer grundsätzlichen Abkehr von ihrer seitheri¬
gen Durchfuhrtarifpolitik entschlossen hat , indem sie in der
ersten Jahreshälfte eine erhebliche Erhöhung der Durch¬
fuhrtarifsätze für Holz vorgenommen hat . Die gewünschte
Gleichstellung der ausländischen Holzsendungen mit den in¬
ländischen Holzfrachten ist allerdings noch nicht erzielt.
Die neue Sortierung , die am 1 . Oktober in Kraft getreten
ist . bezieht sich auf sämtliche Nutzholzsortimente . Um die
praktische Anwendung der getroffenen Vereinbarungen
allen Mitgliedern zu ermöglichen, wurde für Württem¬
berg gemeinsam mit der Staatsforstverwaltung eine über¬
sichtliche Zusammenstellung der neuen Sortierung aus¬
gearbeitet und in einem Sonderdruck veröffentlicht . Ebenso
konnten die allgemeinen Holzverkaufsbedingungen in neuer
Fassung veröffentlicht werden . Die Holzverkaufsstelle
wurde im rllckliegenden Jahr in ausgedehntem Matze in
Anspruch genommen. In regelmäßig stattfindendcn Ter¬
minen wurde der Verkauf von über 55 000 Festmeter Rund¬
holz der verschiedensten Sorten , worunter viele kleine
Posten , bewerkstelligt. Die Mitgliedschaft weist bezüglich
des Gemeinde- und größeren Privatwaldes den seitherigen
Stand auf . Im Laufe des Jahres hat der Z u s a m m e n-
schluß bäuerlicher Waldbesitzer eine erfreuliche
Zunahme erfahren.
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Besuch des Staatspräsidenten in Ulm
Ulm, 9. Dez . Staatspräsident Dr . Bazille weilte am Don¬

nerstag zum Besuch der Stadt und der Ulmer Wirtschaft hier.
In seiner Begleitung befanden sich Staatsrat Rau , die Mini¬
sterialräte Kälin und Köstlin und Regierungsrat Vögele . Vor¬
mittags erschien der Staatspräsident im Rathaus und stattete
dem Oberbürgermeister einen Besuch ab . Dabei wurden ibm der
Oberamtmann und der Polizeidirektor von Ulm , ferner die
Präsidenten der Handels - und Handwerkskammer vorgestellt.
Im Verlaufe des Vormittags wurde dann die Baumwoll¬
weberei Steiger und Deschler in Söflingen und die Firma
L . D . Magirus besichtigt. — Um 12 Ubr versammelte sich im
groben Natbaussaal der Eemeinderat , die Vertreter der Han¬
dels- und Handwerkskammer , der Arbeiterorganisationen und
der Presse zu einer Begrüßungssitzung . Nachmittags fanden
weitere Besichtigungen , abends ein geselliges Zusammensein
geladener Gäste im Hotel Fetzer, am Freitag Schulbesichtigungen
statt.

MuBrriK -pU «m« aller Melt
Zusammentritt des deutschen evangelischen Kiribenans-

schustes . Der unter dem Vorsitz von Präsident Dr . D . Kap¬
ier in Berlin zusammengetretene deutsche evangelische Kir¬
chenausschuß , die Vertretung des Kirchenbundes in 28
deutschen Landeskirchen , genehmigte einstimmig die vorl
liegenden Anträge einer Reihe deutscher evangelischer Ge¬
meinden des Auslandes auf Anschluß an den Kirchenbund.

Mors und Selbstmord . Die „Landeszeitung für beide
Mecklenburg " meldet : In einem Anfall geistiger Umnach¬
tung hat der 55jährige Landgerichtsrat Gundlach sein:
78 Jahre alte Mutter erschossen und sich dann selbst -durch
einen Schuß getötet Gundlach war seit mehreren Jahren
schwer nervenleidend.

Ausschreitungen in Großwardein . Der Zeitung „Ujsag"
wird über die blutigen Studentenausschreitungen in Eroß-
wardein gemeldet , daß im ganzen fünf Personen getötet
wurden . Die Zahi der ins Krankenhaus gebrachten Ver¬
letzten wird auf 60—70 geschätzt.

Kolonisation in Argentinien . Wiederholt ist in den
letzten Monaten in der Oeffentlichkeit durch Wort und
Schrift auf besondere Siedlungsmöglichkeiten in Südame¬
rika aufmerksam gemacht worden . Unter anderem wurde
auch ein Unternehmen der argentinischen Eisenbahngssell-
schaften genannt . Auf die sich dort bietenden Aussichten ist
vielfach mit den größten Hoffnungen hingewiesen wor ^- ir.
Nun erfährt der Evangelische Hauptverein für Deutsche
Auswanderer , Witzenhausen , daß zunächst nur mit 30 alt¬
ansässigen Kolonistenfamilien der Versuch gemacht worden
ist , ein neues Dorf von rund 100 Hektar Ackerbauland zu
gründen . Näheres über diese Siedlungsmöglichkeiten ist bei
dem genannten Verein zu erfragen.

Schulkinder als Eisenbahndiebe . In Wismar wäre«
dreimal Eisenbahnwagen gewaltsam geöffnet und darin
befindliche Kisten und Pakete erbrochen und beraubt wor¬
den . Als Täter konnte man nun einen 14jährigen Schul¬
knaben aus Wismar und seine zwölfjährige Schwester als
Helfershelferin festneLmen.

Aus dem GerichtsfaaL.
Landau (Pfalz ) , 8 . Dez . Vor dem Großen Schöffengericht

Landau (Pfalz ) hatte sich am Mittwoch der Brennereibesitzer
Georg Müller aus Landau wegen Schwarzbrennerei
und Monopol st euerhinterziehung zu verantworten.
Von der Zollfahndungsstelle Ludwigshafen am Rhein war fest-
gestellt worden , daß Müller insgesamt 37 763 Liter reinen
Alkohol hinterzogen und damit die Steuerbehörde um rund
112 060 Mark betragen hatte . Ferner wurden Müller Doppel¬
buchungen in seinen Weinbüchern zur Last gelegt . Das Urteil
gegen Müller lautete wegen fortgesetzten Schwarzbrennens auf
fünf Monate Gefängnis und eine Geldstrafe von 348 000 Mark,
oder weitere drei Monate Gefängnis . Außerdem wurde Müller
ein Wcrtersatz von 98170 Mark , sowie Tragung der Kosten des
Verfahrens auferlegt . 2099 Liter reinen Alkohol verfallen der
Beschlagnahme.

Kandel und Verkehr»
Wirtschaftliche Wochcnrundschan

Börse. An öer Börse setzte in dieser Woche ein SeuMcher Um-
schwung ein . Unter starken Deckungen wurde di« Haltung der Börs«
relativ seit . Hoffnungen erweckte der sich anbahnende Ausgleich zwi¬
schen dem ReichSbanköräsidenten Dr . Schacht und den Stätten , ferne,
öle vom Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius angekiindigte Möglich-
keit der Beseitigung der Kavttalertragssteuer für inländisch« festver¬
zinsliche Werte . Gegenüber den anfänglich drückenden Nachrichten übe,
eine drohende Stillegung der Betriebe der Grobeisenindustrie zeigt,
die Börse eine bemerkenswerte Widerstandskraft . Man hält die Dro¬
hung der Arbeitgeber mehr für einen Schreckschuß und erwartet eine
üblich« Beilegung des Konfliktes . Das Geschäft an der Börse war aüc,
nicht sehr umfangreich und schon kleine Käufe genügten , das Kurs-
Niveau zu beben.

Geldmarkt. Die UeberwinLung des Novemberultimos ging doch
nicht so leicht von statten , wie man zuerst angenommen hatte . Am
Ultimo selbst war dt« Nachfrage noch normal . Zu Anfang des neuen
Monats aber nahm di« Nachfrage beträchtlich zu , so daß ein« ziemlich«
Verstetfnng eintrat . Als Geldnehmer tralen vor allem einige gröber«
Institute aus . Tie erst später einsetzende Knappheit war eine Folge de»
erst am 30. November in vollem Umfang praktisch gewordenen Rentem
hankscheintilaung . Die Anspannung ist jedoch nur eine vorübergehend«
Erscheinung , da sich bereits übersehen läßt , d-ab dt« Ansprüche von

-> Industrie und Handel nachzulasfen beginnen.
Produktenmarkt. An den Getreidemärkten war das Geschäft

nicht einheitlich . Weizen lag infolge des Rückganges der amerikawischen
Notierungen schwächer , während Roggen behauptet war . Für Futter¬
mittel bestand weiter lebhafte Nachfrage bei festen Preisen . An de»
Stuttgarter Landesvroduktenbörse blieben Heu und Stroh m-it 6H
bezw . 4 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 239 <— 4 ) , Roggen 240 lunv . ) , Sommer¬
gerste 268 lvlus 4 ) , Hafer 211 lunv . ) Niark je pro Tonne und Mehl
84 .28 l— 0.2K) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. A» den Warenmärkten dauerten die Preiserhö¬
hungen an . Angesichts der Preiserhöhungen des internationalen Kup-
frkartells wurden auch die Kupferpreise der deutschen Industrie erne-ut
erhöht . Auch die Jutefabrikanten haben ihr« Preis « auf 1 . Dezemoer

t um 100 Mark pro Waggon bcraufgesetzt. Häute- und Lederpreise waren
behauptet . Nach den Konkursziffern , die in der lebten Zeit ständig
zurückgegangen sind , ist im November wieder eine stark« Zunahme der
Konkurse und Vergleichsverfahren zu verzeichnen. Die Zahl der eröff-
neten Konkurse flieg von 436 im Oktober auf ,871 im November und
die Zahl der angeordneten Vergleichsverfahren von 69 im Oktober aus
112 im November.

Börsen
Berliner Börse vom 9. Dez. In natürlicher Reaktion auf die gestri¬

gen starken Steigerungen realisierte die Börse und zum Teil auch die
Provinz zu den ersten Kursen . Im Grunde war die Stimmung weiter
fest , obwohl die Kursentwicklung nicht einheitlich und überwiegend
schwächer war . Stärkere Veränderungen wiesen nur wenige Spezial-
werte auf . Anleihen ruhig , Ablösungsschnld für Neubesib abbröckelnd.
Ausländer zur Schwäche neigend , Pfandbriefe still, aber freundlich.
Der Geldmarkt lag unverändert . Tagesgeld 7— Prozent und darun¬
ter , Mvnatsgcld 8H—9V- Prozent , Warenwechsel 7)4 Prozent und darü¬
ber, Privatdiskont unverändert.

Getrride
Berliner Produktenbörse vom 9 . Dez . Weizen märk . 233—236 , Rog¬

gen märk . 234 - 237 , Gerste 220- 268 . Hafer märk . 201- 211 , Mais
prompt Berlin 214—216 , Weizenmehl 30.75—34.28, Roggenmehl 31 .40
bis 33.75, Weizenkleie 15— 16 .28 , Noggenkleie 15—15.W , Raps 348—350.
Biktoriaerbsen 51—57, kl . Speiseerbsen 82 —35, Fnttererbsen 21—22.

Märkte
Schwcineprcife . Dörzbäch a . I . : Milchschweine 12 —22 .>7. —

IIs f e ld : Milchschwein« 14—21 — Obersontheim: Milch-
schweine 12 —21 ^7. — Plieningen a . F . : Läufer 27—55, Milch¬
schweine14 —23 V/. — W e i l d e r st a d t : Mitchschwetne 11—22 ^7
das Stück.

Allgäuer Butter - und Käsebörfe in Kempten vom 8 . Dez. Butter
174—182, Durchschnittspreis 178, Marktlage normal : Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt grüne Ware 36—88, Marktlage normal : Allgäuer
Emmcntbaler mit 45 Prozent Fettgehalt 115—128, normale Nachfrage.

1 Ncntlinge », 9 . Dez . iS ch a f m a r k t . ) Zufuhr 1998 Schafe . Preise:
j Hammel RI—100, Jährlinge 75—80, Lämmer 70—80, Brackschafe 73 bis

80, Mutterschafe 90—100 ^7 das Paar.
: Hopfen

Nürnberger Hopfe« vom 8 . Dez . -Keine Zufuhr , 20 Ballen Umsatz.
Tendenz ruhig . Preise : Hallertauer Hopfen 130—230 , Wnrttemberger
Hopfen 160 ^7.

Holz
Der württ . Rnndholzmarkt im November . Di « Holzverkaufserlöse

ans württembergischen Staatswaldungen zeigten im November eine
sehr feste Preistendenz . Es wurden insgesamt 6607 Festmeter Fichte»
und Tannen zu einem Durchschnittserlös von 139 Prozent der neue»
Grundvreise verkauft gegen 4612 Fcstmetcr zu 125 Prozent im Oktober
und 17 419 Festmeter zu 168 Prozent der alten Grundvreise im Sep¬
tember . Auch die erheblicheren Verläufe an Forchen und Lärchen konn¬
ten keinen Einfluß auf die Preise ausüben . Es wurden im Berichls-
monat 673 Kestmeter (Oktober 187) zu 117 Prozent (114 Prozent ) der
neuen Grundpreise abgcsetzt. Von Fichten und Tannen erlösten der
Schwarzwald 140 Prozent für 610 Festmeter von Fichten und Tannen.
Oberschwaben mit 128 Prozent für 65 Festmeter die höchsten Durch¬
schnittspreise.

Vermischtes.
Der Geburtenrückgang

Es scheint , daß die Angst vor Uebervölkerung der Erde
die erste äußere Ursache der heutigen Eeburtsbeschränkung
ist . Tatsächlich aber hat Europa keine wirkliche Ueberoöl-
kerung . Der Nahrungsspielraum Europas ist so groß,
daß es seine Bevölkerung heute , zumal mit den technische«
Hilfsmitteln und den Methoden landwirtschaftlicher In¬
tensivierung , ohne die geringste Einfuhr vollständig er¬
nähren könnte . Dagegen liegt in der Tatsache des Gebur¬
tenrückganges und der Geburtenbeschränkung die wirkliche
Gefahr des Unterganges Europas . In einer grundlegen¬
den Untersuchung von außerordentlicher Bedeutung führt
darüber Richard Korherr den umfassenden Nachweis im
neuesten Sonderheft „Geburtenrückgang " der „Süddeut¬
schen Monatshefte " (München ) , zu welchem Oswald
Spengler die Einleitung geschrieben.

In klar erläuterten , genauen Uebersichten gibt Kor¬
herr eine große Darstellung des Eeburtsrückganges in
Europa seit 1871 . Es ergibt sich , daß Frankreich allein
seit dem Weltkriege nicht weniger Geburten hat als 1913,
im Gegensatz zu Deutschland , dessen Geburtenziffer die Zahl
von 1913 nicht mehr entfernt erreicht hat und das seit dem
Kriege von allen europäischen Staaten den stärksten Ge¬
burtenrückgang aufzuweisen hat . Der Geburtenrückgang
selbst ist keine Einzelerscheinung , sondern nur das stärkste
unter den vielen Symbolen des heutigen Niederganges
unserer Kultur . Was soll nun Deutschland tun , um sein
Volk vor dem allgemeinen Untergang zu bewahren ? Kor¬
herr kommt zu dem zwingenden Schluß , daß auch für
Deutschland , als dem unverbrauchtesten Volke der weißen
Rasse nicht Züchtungs - und Ehegesetze und Vergünstigun¬
gen den Rückgang aufhalten , daß vielmehr eine seelische
Umstellung des Menschen erreicht werden muß,
dergestalt , daß wieder diejenige Ehe als vernünftig und
wünschenswert gilt , in der Mann und Frau eins sind und
in der die Frau in erster Linie Hausfrau und
Mutter ist ; alles andere , wie der Kampf gegen die
Landflucht , gegen Alkoholismus , Sittenlosigkeit und Aus¬
wüchse der Frauen -Emanzipation sind daneben nur er¬
gänzende Maßnahmen.

Lehke Nachrichten.
Diplomatische Zusammenkunft bei Briand

Genf , 9 . Dez . Briand hat verschiedene Ratsmitglieder
auf morgen mittag zu einem Esten eingeladen , um ihnen
dadurch Gelegenheit zu geben , den polnischen Minister¬
präsidenten Pilfudski persönlich kennen zu lernen . Unter
den Eingeladenen befindet sich auch Reichsminister Dr.
Stresemann , der heute abend zu Ehren der in Genf studie¬
renden Deutschen einen Bierabend im Hotel „Metropole"
veranstaltet hat.

Die belgischen Heeressragen
Brüssel » 9. Dez . Im heutigen Kabinettsrat gab der

Kriegsminister eine Darlegung der militärischen Probleme.
Darauf wurde der Entwurf eines Erlastes erörtert , der
dem König vorgelegt werden soll und der die Bildung eines
gemischten Ausschusses vorsieht , von dem alle Fragen be¬
treffend die Organisation des Heeres , insbesondere die
Fragen der Dienstzeit , der Sprachen und der regionalen
Rekrutierung geprüft werden sollen.

Gestorbene
Jselshausen: Pauline Kugler geb . Rauser , 46 I . a.
Reichenbacherhöfe: Christian Sackmann , 66 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei ».
Für di« Schristlritung verantwortlich : Ludwig La alt

Stadtgemeinde Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch , den 14. Dezember 1927
statifindenden

Mm -, Me -, M
ergeht Einladung.

Vom Vieh sind Ursprungszeugnisse mitzubringen , auch
haben Viehhändler tierärztliche , Schweinehändler amts-
tierärztliche Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

Calw » den 9 . Dezember 1927.
Stadtschultheißenamt:
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Ir . Flaschenweine
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Krankenmeiae
Liköre

Spirituosen
inversch .Pnislageo empfiehlt

Inh . : Fritz Schlumberger
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lVeilmclilMsclMllkii
Aluminiumgeschirre

Emaillegeschirre
Guhgrschirre
Skahlp sannen

Messtngpfannen
Bultersäffer

Buttermaschinen
Butterformen

Fleischhackmaschinen
Mandelrribmaschinrn

Nudelschneidmaschinen
M : fferputzm aschinen

Teppichkehrmaschinen
Spahenmafchinen

Waschwindmaschinen
Waschmsngen

Blihrührschüffelrr
Tafelwagen

Zeigerwagen
Gewichte

Brückenwagen
Einkochapparate

Ehbestecke
Dessertbestecke

Tranchierbestecke
Brotkapseln

Flurgarderoben
Pureepressen
Parkektbohner

Miegmesser
Toiletteeimer
Wiefelwagen
Bügelbretter

Aermelbretter
Laubsägegarnituren

Werkzeugkasten

Brotkörbe
Geldkörbe

Gebäckkästen
Gewürxkästen

Briefkästen
Kaffeekannen
Kaffeemühlen

Wand kaff ? emühlen
Kaffeidosen
Zuckerdosen
Waffeleisen
Betlflaschen

Vlumengretzk innen
Christbaumllander

Elektrische Bügeleisen
Kohlenbügeleisen
Spiritusbügeleisen

Plätteisen
Srrrrierbrrtter
Kohlenkästen
Kohlensüller
Kohlenbecken
Ofenschirme

Osenvorseher
Kohlrnsparer

Linderbettstellen
Kinderbsdewannen

Tortenplatten
Buntformen

Auslaussormen
Thermösstaschen
Spirituskocher

Spiritusgaskocher
Davoserschlitten
Kindrrschlilken
Schlittschuhe
Picknickstühle

sowie alle sonstige«
Hans-MW- Md KSlhen-ArMst
Große Auswahl ! Billigste Preise!

Lerrlielir I-oeks»
erzeugt bockeovssser

Live lieber.
rasckim^ iür jeäe Dame.
l. ii«on - Vrogoriviivrrlon

llltonstsig

5c!lriMeimrrbeN
Dilalis Verlag 926

München

llltonstoig

SN8 Panama, Latin
uvcl dengle

! m grober /lusvsbl
bei 6 . k 'rik.

^It8ll8ik1st , 10. veriembei 1927.

Unser lieber Vater, O/oLvater unü tlrgroLvater

krieärick Lülilsr , ijsrsrn
üurlte Zestern ^ bencl ^48 im ^ lter von 83 lakien un-
ervartet rascb keimgeken.

vis Iralreruäsn Hivterbüsbsnvri
Die Leeräkgang kinäet Nontsg. 12 . verember , nsckmittags

2 Obr im alten krieäkok statt.

Dem Aulen Leküler
z U ^ 7 «

'
« q

elas« ?boto--^ppara1
LstpSkStS VS !! M . 1 . 10 Ü18 8K . 200 .—

rovls rämMeüs radsdörtsils
>. LvZsüZtlliigELWsrat
Alk. 15 — nvä Alk . 24.—

Losteoloser Oatsriickl im ? kc»to§ms>k!erea

kiiolokM8 8ek«srmsläärogerik
Inkader krilr ScdlumderAer

relekon kir. SO ^ ! l8ü8tölst AeASNtiderOrüasa Saum
AM- -t.uk IVunscd bequeme leilradlunAeu 'Mg

! Grotzer Posten

Spiegel
und Bilder

empfiehlt zu billigsten Preisen
in großer Auswahl die

W. R!kktt' schl §nW>
Vlteusteig

8vlr-8elirsiiliell
in allen Dimensionen ein getroffen und empfiehlt
solche zu Original Fabrikpreisen

Nagold» Telefon Nr . 100

kücherlNile in Leitungen, Suchern unä
Zeitschriften empfohlenen Sucher
sinä ru beriehei , äurch che

U). llieker '
sche kuchh ., SItensteig

Ws üll «KllkVlli!
Am Sonntag, der 4. Dez.
findet von nachm. 2 Uhr ab

großes

Preis-Kegels
statt, wozu freundl . einladet
Fr . Sch ex z. Löwen.

llltvnsteig.
Wsrms

kür Lr^vacdseve uncl
Xmäer billigst bei

6 . krik.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst

3 . Advent, 11 . Dezember
Vormittagsgottesdienstum
10 Uhr mit Predigt über
1 . Kor . 4, 1 —5 . Unsere
Verantwortung. Lied 13,
139 Nachher Kindergol-
tesdienst . Nachm . Uhr
Christenlehre mit d . Töcht.

Nachm . 2 UhrMltenfeier
im Gemeindehaus.

Am Dienstag Abend 8 Uhr
Gemeinschaftsstunde.

Am Mittwoch abend fällt
die Blbelstunde aus.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend i . Luthersaal.
Methodtstengemeiade.

Sonntag , den 11 . D zember
vormittags 9 */, Uhr Pre¬
digt-Gottesdienst, vorm,
b/ill Uhr Sonntagsschule.

Abends 7Vs Uhr Predigt.
Mittwoch den 14 . Dezember

abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

A lM 8t die duMilä Llazdtz tra » eil!
Vlryle's Fabrikate sind garantiert reinwollen. Strapazierfähig! Waschecht ! Lichtecht!
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